
nigI� xLandrath-Amte«
mm1 Hilferuf.

Am Morgen des 18. dieses Monats ist unsere kleine Stadt Namslau von einem entsetz-
lichen Brandunglücke betroffen worden. 34 Wohnhäuser mit vielen Neben-, Hintergebäuden und Werk-
Mitten, unter welchen massive, mit Ziegeln gedeckte Gebäude sich befanden, fielen der Wuth des Elemente?
zum Opfer. Trostlos und Verzweifelnd starren die Mitglieder von circa 150 gewerbfleißigen und ar-
beitsamengFamilien die rauchenden Trümmer ihres verlorenen Obdachs an. Noch sind die Ruinen
nicht beseitigt, in welche seit zwei Jahren, durch 18 hintereinanderfolgende Brände, die Wohnungen
friedlicher und arbeitsamer Menschen gesunken sind und die Stadt Namslau gewährt im Totalanblicke
bald nur einen Trümmerhaufen. Die Noth und das Elend ist erschütternd und schnelle Hilfe thut Noth,
wenn wir nicht schreckenerregcndert Verhältnissen im kommenden Winter entgegensehen sollen.

Die Stadt Namslau, abgeschnitten von den Mitteln und Wegen des großen Verkehrs, zum
Theil aus Ackerbau verwiesen, besitzt weder in ihrem Gemeindevermögen, noch in der Mitte ihrer der
Wohlhabenheit grade nicht angehörigen Bewohner, die Mittel, das Unglück in seinem bedeutenden Um-
fange zu bewältigen oder andauernd zu lindern. Die Kräfte sind erschöpft. Die Vorhergegangenen
früheren Brandunfälle haben die Bewohner der Stadt und des Kreises mit einer an Selbstverleugnung
grenzenden Aufopferung zu übertragen gesucht. Die Unterstützung der Mitbürger der Provinz ist seither
eben so wenig in Anspruch genommen, als die Humanität und allgemeine Menschenfreundlichkeit auf-
gerufen worden ist. Namslau hat, der eigenen Hilfe selbst stets bedürftig, seine Opfergaben nach
den Branducifällen nicht nur in der Provinz und in andern Staatsverbändem sondern auch über die
Grenzen des Preußenlandes hinaus freudig und willig dargebracht

Vereint, mit der Schaar der Unglücklichen, rufen wir die Hilfe unserer Mitbürger und aller
Mcnschenfreunde voll Vertrauen an. Jede, auch die kleinste Gabe, wird willkommen sein.

Geldbetreige nimmt der Schatzmeister des Comites, Kaufmann B ernhard Block jun» hier an.
Die verehrlichett Redactionen aller öffentlichen Blätter werden höflichst gebeten, ihre Spalten

unserm Hilferufe zu öffnen.
Gott, der Allbarmherzigh wolle in seiner Gnade die Herzen unserer Mitbürger und aller

Menschensreunde rühren und erwecken und dadurch die Verheißung unseres Herrn und Heilandes be-
stätigerr und verherrlichen, welche dahin geht:

· »Was ihr einem der Geringsten meiner Brüder gethan habt, das habt ihr mir gethan,«
der wir voll Ergebung entgegensehen.

Namslau, den 20. Juli 1859.
Das Unterstützungw Cum-ji«.

Block jun» Kaufmann und Stadtverordneter. Ernst, KgL RechtsisAnwalt und Notar. Gefiel, Erzprtester.
Eritis-ver- Stadtvetordneten-Vorsteher. Heinzelmanm Senat« Krichley Senatoe Krubey Senaton
Kummer, Kgl. Kr.-Sekretatr. Dr. Larisch, Kgl. Kr.-Phys. nnd Stadtverordneterx Mariens, Senator.
Wende, Bürgermstn Miiller,Kgl.Kr.-Ger.-Dir. Prochaskm spaltet. Salice Contessa-Kgl�Laudr-Ith.

Schodstådh Königb Kreisgerichtsrath Schwattz, Paston Sibieme, Senator. Timling, Senaton
Will-e, Belgeordneter und Apotheken
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Das, die hiesige Kreisstadt am 18. D. Mts betroffene große Brandunglück, durch welches
34 Wohnhäuser 2c. in Asche gelegt und 150 Familien obdachslos geworden, fordert gewiß Jeden, vor-
zugsweise aber die Jnsassen des Kreises, auf, ihre tnilde Hand aufzuthun, um den Bedrängten zu helfen.

Mit Bezug auf den vorstehenden Aufruf des stch zu diesem Zwecke gebildeten Eornite"s, wende
ich mich an die Dorninien und Gemeinden des Kreises mit der Bitte, eingedenk der schönen Ernte,
die Gott uns verliehen, möglichst schnell und mit vollen Händen zu geben. � Soweit mir bekannt,
sind bereits mehrere Dominien mit Dem schönsten Beispiel vorangegangen nnd es bedarf meiner Seits
in dieser Richtung keiner weiteren Aufforderung. Auch unsere Rusiikrrlen werden gewiß den Dominien
nicht nachstehen und mit freigebiger Hand den Verunglückten Hilfe bringen. � Jch habe rnich daher
nur noch an die Ortsgerichte mit der Bitte zu wenden, sich den Samurlungen mit rnöglichstenr Eifer
zu unterziehen und durch ihren Einfluß auch auf die dienende Klasse einzuwirken, damit auch diese ihr
Schersflein beitragen Der Betrag einer einmonatlichen Klassensteueh die gewiß Niemanden drückend
und schwer fallen kann, würde eine recht beträchtliche und dem Unglück angemessene Unterstützung ge-
währen. Denkt daran, was ,Jhr den Armen gebt, wird Gott Euch hundertfach lohnen!

Die Ortsgerichte wollen zur Zeit die eingegangenen Gelder an die Kreis-Cornmunal-Kasse
lHrn. Kämmerer Richter!, die Listen aber an das Landrath-Amt abführen; die möglichste Beschleu-
nigung brauche ich nicht erst zu empfehlen, und können die eingegangenen Gelder ratenweise abge-
führt werden. Namslau, den 20. Juli 1859.._....__._ ..____ __... 1.- ------«-·
M 193] Betrisft die Militair-9skeclamationen.

Bei Gelegenheit eines Special-Falles hat die KönigL Regierung mittelst nachstehenden Rescrivts
lediglich auf die bestehenden und bekannten Verordnungen über das Reclamationsrvesen der Reservisten
und Landwehrmänrrer verwiesen, und demgemäß die darin benannten Reclamationsgesrrche zurückgewiesen

Die Vtagisträte und Dorfgerichte veranlasse ich, diese Bestimmungen bei allen vorkommenden
derartigen {grillen den Jnteressentert genau bekannt zu machen uud diejenigen Reelamationem welche
hiernach keinen Erfolg haben können, stets direct ab- und auf den nächsten Prüfungsterrnin zu beweisen.

Namslau, den 19. Juli 1859.
Dem KönigL Landrathsdlmte geben wir anliegend die beiden unterm 2. d. Mts in duplo

eingereichten ReclarrrationssiJterchkdeisungen nebst deren Arrlagen mit dem Eröffnen zurück, daß wir An-
stand nehmen müssen, die Wiederentlasstrng der zum Garn-Reserve» resp. 11. JnfanteriesReginient
einherufenen Reservisten Johann Spanne? aus Proschau, Simon Stellrnach aus Dammer und
Gottlieb Zupper aus Windischnrarchwitz höhern Orts zu befürworten, da selbst in den Fällen,
wo Reclarnationen für gesetzlich begründet zu erachten sind, nach §. 17 der Bestimmungen über das
Verfahren bei Einberufung der Reserven und Landwehrmannschaften zu den Fahnen v. 26. October 1850
im Augenblicke der Einberufung alle Gefuche um Zurückstellung unstatthaft find, und die
Wiederentlassung eines bereits Eingestellten nach §. 18 I. c. nur dann erfolgen kann, wenn für denselben
inzwischen durcl! unabwendbare, nicht durch ihn selbst herbeigeführte, Ereignisse besondere Berücksichtb
gungsgründe eingetreten sind. �- Wenn daher Seitens der vor angeführten Rerlamanten Verabsäumt wor-
den ist, ihre Gesuche um Zurückstellttng für den Fall einer �Mobilmachung Der KkkiH-Elst1tz-Bcbökdc zur
Prüfung und Berücksichtigung rechtzeitig vorzulegen, und dieselben nicht im Stande sind, den Nachweis
zu führen, daß besondere Reclamationsgründe erst nach erfolgter Einberufung zum Heere ohne ihr Ver-
schulden eingetreten sind, so haben es sich dieselben selbst zuzuschreiben, wenn jetzt ihren Reclaniationss
gesuchen kein weiterer Fortgang, der ohnedies � wie bereits ähnliche Fälle vorliegen � keinen gürtsiigerr
Erfolg haben würde, zu Theil werden kann. Hiernach wolle das Königi. Landrath-Anrt die Reclamam
ten mit Bescheid versehen.

Bei-grau, Den 9. Juli t859. Länigl Regierung. Zzlbthkilnng des Innern.
An das KbnigL Landrathälrrrt zu Namslaa gez. von  Süß.

M 1941 Nachweisung der in den einzelnen Ortschaften des Kreises lebenden Personen
Polnischer Zungen.

Es fehlen noch die, mittelst Kreisblatpilserfirgung vom 10. Juld Pag- 134, US ZUM 20-311�
geforderten, sUMMMischen Ortsnachweisungen Der in denselben lebenden Personen Polnischer Zungen 2c.
nach dem gegebenen Schema: von der Stadt Namslau und von Bachvwllz Bankwitz, Buchelsdorf,
Erdmannsdvrß Grodilz, Haugendorß Jauchendorf, Kaulwih, Deutsch-M0kcht&#39;0th, Michelsdorb Nass0drl,
Sophienthah StädteL � Wenn diese Nachweisungen nicht bis Ptontag- VI« 25. Juli NachMklkCg-
eingereicht sind, so müssen dieselben Dienstag mittelst Strafltoten abgeholt werden.

Namslau, den 22. Juli 1859.---k--j--k-.- 33.-:
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Jlä Q9551 _ Die Einreichung der noch riickftsandigen Iinpfliften pro i859
gewarcige ich von den betreffenden Dorfgerichten bestimmt, bei Vermeidung der Abholung durch erpresse
Boten, bis zum l. August d. J. Roms-lau, den 2l. Juli 1859.
M 196] Zngelaiifenes �Rettet.

Es hat sich am 13. b. Mts. auf der Feldmark des Banergutsbesilzers Matschulla zu Giesdorf ein circa
6 Monate altes Ferkel  Burg! betreutes eingefunden, welches wahrscheinlich einem fremden Viehtreiber entlaufen ist. Die
Ortsbehdrden und Dorfgerichte werden hiermit veranlaßt, dies in ihren Communen bekannt zu machen. Der sich legitimi-
rende Eigenthümer kann sich bei dem Dorfgericht zu Giesdorf melden und dort die Futterkosten erstatten, gegen Rück-
empfang seines Eigenthums Namslau, den 20. Juli 18.59.

Der Königliche Landratlx Salice Conteffm

Oeffentlicher Dank.
Den Hochlöblichen Guts-Herrschaften und Wohllöblichen Gemeinden des Namslauer Kreises,

welche uns bei dem großen Brande am 18. d. Alls. mit ihrer Löschhilfe so theilnehinend und wirksam
unterstützt haben, statten wir hierniil unsern wärmsten und ergebensten Dank ab unb verbinden damit
zugleich die nothgedi«ungene Bitte: »Sieh aiich ferner durch Verabreichung milder Gaben an das hiesige
UnterstützungEDCoinile liebevoll unserer· armen abgebrannleii �Mitbürger annehmen zu wollen»

Roms-lau, den 21. Juli 1859. Der 9Jicigistrat.
Daiiksngiiiig.

Meine lieben Mitbürger, sowie überhaupt alle diejenigen,
deren Herz sie treibt, Schlimmes zu verhüten und Gutes zu
wirken, wo sich nur immer die Gelegenheit bietet, haben bei
dem, am 18. d. Mts. mich und eine Menge Leidensgefährten
betrossenen Branduiiglücke, eine so volle, innige Theilnahme
an unserem traurigen Schictsal an den Tag gelegt und zur
Verhütiing noch größeren Unglücks uns so kräftige, aufovfernd
thätige �bitte geleistet, das; ich nicht unterlasseii kann, diese
nsahrhafteii Freunde in der Noth, außer dem durch die öf-
fentliche Stimme gesellten Danke, hier-durch besonders
meiner aufrichtigften, wärmsten Dankbarkeit zu verfiel-ern.
Magen sie nie erfahren, was wir erfahren haben, vielmehr
ihnen der gerechte Lohn ihrer Nächstenliebe tausendfach zu Theil
werden. Ferdiiinrid Rrichleiy Seifensiedermstr.

Allen, die mir und den Meinen in Gefahr Hilfe geleistet
und wohlwollend Theilnahme gezeigt, statte ich innigen Dank
ab. Namslau. Sehne-idem Rechtsanwalt

Herzlichen Dank sagen wir allen Denjenigen, welche bei
dem am 18. d. Mts uns betroffenen Brandunglück durch
angestrengte und ausdaurrnde Hilfleistiing bei Rettung unserer
Sachen unterstülztenz der Himmel bewahre Sie vor ähnlichem
Ungluck. Die Rathssecretair Aiiskschen Eheleute.

· Bei dem am vergangenen Montage mich gleich so.vielen
Anderen heimgesuchteii Brandunglücth habe ich es nur der
lieberalen aufopfernden Thätigkeit guter Pienfchen zu ver-
donken/ »daß tch durch das, ungliicklicher Weise in meiner Ab-
tyesevhelt Ollsgkbwchene Feuer, nicht aller meiner Habe gänz-
lich beraubt worden bin. �litten edlen Mereschenfreunden sei
hiermit fur ihren freundlichen Beistand mein herzlichster Dank
gesagt. Carl Piiosgey Sattlermstn

Allen Denen, welche uns bei dem uns am lsszls Mist
Betroffenen großen Brandunglück so hilfi·eich zur Seite stan-
den, insbesondere Jhro Hochrvohlgeboren der Frau Landräthin
P« OTHER, sagen wir, für die uns so liebreich gewordene
ZFUsUAHME- UUsErn herzlichsten tiefaesiihltesten Dank und es...
llch. Wkkd Es Unsere Bitte an den Allmächtigen sein, Sie vor
gleichem Unglück zu bewahren.

Namslau, den 23, Juki 1859
Julius Miiller und Frau.

All; den guFeiiYJlitbürgern und Freunden so wie den
beiden SchornsteinfegewGehulfem sag« ich für die mjk he�
wiesene Theilnahme und Hilfe bei der am is, b, Wes. so
großen Feuersgefahy meinen herzlichsten Dank.

Namslain den W« Juli 18.59. W« Ksikchk«

Daiikfagiiiig.
Allen Denen, welche bei der Lbsch- und Rettungshilfe

meines Hauses so anstrengeiid thätig gewesen sind, daß dem
wüthenden Element ein Ziel gesetzt werden konnte, sage ich
hiermit meinen innigsten Dank. � Möge Gott, der Vergelter
alles Guten, Ihre Anstrengen vielfach segnen und Sie vor
ähnlichen Fallen gnädigst bewahren. � Eine ganz besonders
lobenswerthe Thätigkeit bewiesen noch die Herren Maurermstr.
und 3in1merstr. Frei! mit ihren Leuten, wie auch die Herren
Schlosser F i edler nebst mehreren Andern und die Bedienungs-
Mannschaften der Grambschüizer Sprilza 

H. Griilziiein
Für die mir bei dem am 18. b. Mts. statkgefundenen

Brande von so vielen edlen sJJienschenfreunden bewiesene Theil-
nahme und Hilfe beim Retten meiner Habseligkeitem sage ich
meinen innigsten und aufrichtigsten Dank.

Gleichzeiiig erlaubt mir meinen geehrten hiesigen und
auswärtigen Kunden die Anzeige zu machen, daß ich den Ver-
kauf meiner Sposanientierwaaren in dem Geschäftslocale des
Kaufmann J. C. Herrmann am Ringe unverändert fort-
betreiben werde und verbinde die ergebene Bitte, das mir
bisher geschenkte Wohlwollem besonders nach dem erlittenen
Unglück, auch feiner zu widmen. V3w. Titzm
�·Herzlicheii Dank sagen wir allen den edlen Menschen-
frenndeii, welche bei dem auch uns betroffenen Brandunglücke
uns so hilfreich beigestanden haben. F. Brockt nebst Frau.

Der Verkauf meiner Fabrikate ist in meine gegenwärtige
Wohnung, Krakaiier Straße im Fleischermeister Jirichlerk
schen Hause parterre, verlegt, was ich meinen geehrten Kun-
den, mit der Bitte um geneigte Beachtung, ergebenst anzeige.

Fee-d. Arie-hier, Seifensiedermstn
Allen, welche in der drohenden Gefahr mir so hilfreich

zur Seite standen, fpreche ich hiermit meinen tiefgesühltesten
Dank Hans. Seh-disk, Schneidermstn

Indem ich allen meinen verehrten Mitbürgern und Freun-
den, welche mir bei dem Brandunglück rettend zur Seite stan-
den, innigsten Dank sage, zeige ich zugleich an, daß ich in
dem Hause des Kaufmanns Herrn Schwerin am Ringe
wohne. Thielcy Gräupnen

Allen, welche mir beim Retten meiner Waaren und Mo-
bilien behilflich waren, sage ich meinen würmsten Dank.

N. Lange im Mohren.
Allen Denjenigen, welche in dem großen Unglück mich

durch Ihre thätige Hilfe unterstüßtem sage ich meinen herz-
lichsten Dank. LiebskyI



Am

Köiiigsschießen ist in der
Kieferhaide ein

weißleinenes Taschentuch, gesiickt mit demNamen ,,Pauline«, verloren ge- 
gangen;»
der
ehrliche

Finder erhält bei
Abgabe desselhen in der
End. d.

Bl. eine gute
Belohnung.

jkcjj

Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich
jetzt im Schlosse wohne und mein Geschäft, ungeachtet des
mich betrossenen Brandunglücks, nach wie vor fortsetzez bitte
daher um gütige Zuwendung von Arbeiten, deren ich, bei den
bedeutenden Verlusten, jetzt um so nothwendiger bedarf.

Miedeck, Glasermeiften
Meine Wohnung befindet fich Krakauer Strßae bei Herrn

Brauermeister Scheurich, wasich meinen geehrten Kunden
zur freundlichen Beachtung anzeige. ·

Carl Mtvsgh Sattlernistr.
HMeine TikohtiTrfgqstTelzt its-dem Hausemdes Hrn.

sieder spaulifchz dies meinen werthen Kunden zur gütigen
Kenntnißnahme. A. Herrin-eh, Barbier.

Wvhiriings-Lliizeige. --·-
Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich

in Folge des unglücklichen Brandes, welcher auch mich be-
betrossen, jetzt in dem Haufe der verw. Frau Maler Fldgel
unter den Lauben wohne, bitte zugleich, das mir seither ge-
schenkte Vertrauen auch in dieser Wohnung gewähren zu wol-
ten, indem ich stets bemüht sein werde, mein Geschäft in
gewohnter Weise aufs Beste fortzuführen.

Rad. Schmidh Schuhmachermftn aus Breslau.

Meine Wohnung befindet fich jetzt in dem Haufe des
Hrn. Destillateur Sittenseld, Krakauer Straße, 2 Stiegen
hoch, hinten heraus, was ich meinen werthgeschätzteii Kunden
hiermit ergebenst anzeige und um fernere gütige Aufträge bitte.

Nvffch Schuhmachernistn
Meine Wohnung befindet fich jetzt im Schützenhause,

1 Treppe hoch, was ich meinen werthen Kunden hiermit er-
gebenst anzeige, und bitte, mich auch dort mit zahlreichen
Aufträgen zu erfreuen. �Stirbt. Löwe, Tifchlermstn

Meinen geehrten Kunden erlaube ich mir ergebenst an-
zuzeigen, daß ich in Folge des auch mich betroffenen Brand-
unglücks im hiesigen Schlosse wohne und bitte, das mir bis-
her geschenkte Vertrauen auch für die Folge zu bewahren.

C. Shiebel, Seilermeister
Lehrliugs - Gesuklx

Ein Knabe ordentlicher Eltern, welcher Lust hat die
SchneidewProfessioii zu erlernen, kann sofort ein Unterkom-
men finden bei D. Geile-r, Schneidermstn

Am H. Juli ist aus dem Wege von Namslau nach
Dalbersdorf ein eisernes Werkzeug sSperrhorn genannt,
in Form eines Kreuzes], im Gewicht von 74 Ctr., verloren
gegangen; der ehrliche Finder wolle dasselbe gegen eine gute
Belohnung in der Expedition dieses Blattes abgeben.

Im Fall es bereits von Jemanden sollte angetauft sein,
wird sehr gern der Kaufpreis vergüten

5 Thlr. Belohnung
erhält Derjenige, welcher mir den beim Iliisräiimen verloren
gegangenen Lack in Flaschen wiederbringt, oder zu dessen Er-
langung behilflich ist. F. 932m1!, Sattler und Lackiren

In Folge meines Unizugs nach Breslau bin ich Willens,
mehrere mir überflüssige Meubles und Hausgeräthe bald zu
verkaufen. verw. Secretair Wiczorccb

wohnhaft beim Buchbinder Hrn. Joche.
Bei dem Brande am Montage sind mir 15 Stück fchwarze

und 9 Stück gelbe fäinische Schafleder, so wie 35 Stück Bruch-
bandagen, theils uberzogerh theils nicht, verloren gegangen;
ich ecsuche den ehrlichen Inhaber dieser Sachen, sie an mich
abzugeben, wofür tch eine Belohnung zusichere. Die Leder
sind alle im Halse durch ein durchgestochenes lateinisches K.
kenntlich. -� Meine Wohnung ist beim Herrn Silla bei der

l« en Ki che. Rvch Jun-evange �d, r Handschuhmachermstv und Bandagish
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bäoigbcrliauf.
Montag, den 25. d. M» Vormittags von 9

bis 12 Uhr sollen die in den Schlagen der Belause
Bachwiiz, Schadeguhr, Sgorsellitz, Glausche
und Schmograu unverkaust gebliebenen circa I20
Stitck Kiefern- und Fichten-Bauhölzer, sowie 150
Klüftern Eichen» Birken- und Erlen-, «!lspen-,
Kieferns und Fichten-Brennhölzer, gegen gleich baare
Bezahlung öffenilich an den Meistbietenden auf dem
Rathhause zu Reichthal verkauft werden.

Winoischmakchwikz den 20. Juli 18.59.
Der Königi. Oberförster Obrdvrss

Jagd-Verpachtuug.
Die Iagd-Berechtigung auf den Rusticahlleckern

der hiesigen Feldmark soll Montag, den 25. d. M»
Nachmittags 4 Uhr im hiesigen Schiillocale, auf
Grund des Gesetzes vom 7. März l850, meistbie-
tend verpachtet werben.

Reichen, den 21. Juli 1859.
Das Dorsgerichn

I« Tåglich frisch gebrannten Baukalkc
welcher über 98% reinen Ralf und weniger als
2% fremdartige Bestandtheile enthält, osserirt zu
26 Thln pro Wnggon von 30 Tonnen franco

Brieg, der 
Fliiiiaberger GebirgwHirllpWereiii
zu Dziefchowitz »O. de Breslau.

R�alk-Anzeigc.
Durch Abkommen mit einem Kalkosenbesilzer zu

Gogolin bin ich in den Stand gesetzt, heften
Gogolitler Winuerkalk sowohl Tonnenweise
als auch in ganzen Waggons, letztere zur beliebi-
gen Abiiahme auf dem Breslauer oder Brieger
Bahuhofe, biiligst zu verkaufen und wollen fich
Bauunternehnier gefålligst an mich wenden.

Bernstadh den 20. Juli l859.
J. A. Traum-ein.

Ein Haus, mitten in hiesiger Stadt, seit 9
Jahren neu gebaut, nebst großem Garten, ist un-
ter soliden Bedingungen zu verkaufen; Näheres in
der Erped. d. Pl.

Frisch gekoebter Sclzinken und�
Cervelatwurst ·

ist täglich zu haben bei A. Sägeblatt II.
[Veriniethung.] _

Schiitzenstraße ist die obere Elage zu vermuthen und
Michaeli zu bezie�l!�e»n.��-  II.
m. goßwß vollständiger Handatlas der neueren Erd-begireibung in 80 Blättern für F, Ihrr. ·
p.- ecgbauä� Grundrifi der eograpljih in fünf

Büchern te. sur 1 Thln
verkauft« « H. �aquet.
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